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1 AUFGABENSTELLUNG 

 

 Die brenner BERNARD ingenieure GmbH wurde von der Gemeinde Langenargen 

mit der Erstellung eines Verkehrsentwicklungsplans (VEP) für das gesamte Ge-

meindegebiet beauftragt. Der VEP berücksichtigt alle Aspekte der Mobilität. Es wur-

den die einzelnen Verkehrsarten (motorisierter Individualverkehr, öffentlicher Perso-

nennahverkehr, Radverkehr und Fußgängerverkehr) beleuchtet und Umwelt- sowie 

Stadtverträglichkeitsaspekte einbezogen. Darüber hinaus wurden städtebauliche 

Strukturen und Siedlungsentwicklungen berücksichtigt. Im Zuge der Bearbeitung 

wurden vorab drei thematische Schwerpunkte festgelegt:    

 

- Langenargen ist verkehrlich an die Bahnstrecke Friedrichshafen - Lindau ange-

bunden. Die Deutsche Bahn AG beabsichtigt die im Gemeindegebiet verlaufen-

de Bahnstrecke zu elektrifizieren und den Bahnverkehr zu intensivieren. Hier-

durch kommt es an den sieben Bahnübergängen im Stadtgebiet zu einer Erhö-

hung der Schließzeit. In diesem Zusammenhang sollen die Bahnübergänge 

Mooser Weg und Kanalstraße zu einer Unterführung umgestaltet werden. Es 

soll geprüft werden, wie viele und welche Bahnübergänge geschlossen werden 

können. Die Auswirkungen auf die Verkehrssituation im Ort werden dargestellt 

und bewertet.  

 

- In Langenargen gibt es  zwei ĂAuffangparkplªtzeñ an der Friedrichshafener Stra-

ße und hinter dem Bahngelände sowie eine Tiefgarage am Schloss Montfort. 

Vor allem in den Sommermonaten wird das Stellplatzangebot im Kernbereich als 

nicht ausreichend empfunden. Darüber hinaus wird die Stellplatzsituation in der 

Saison zusätzlich verschärft, dass einige Hotelbetriebe ihren Gästen nur einge-

schränkte Stellplätze zur Verfügung stellen können. Im Rahmen des VEP sind 

quantitative und auch qualitative Verbesserungen der Stellplatzsituation zu ent-

wickeln. 

 

Auf dem Bodenseeradweg in Langenargen, der über die Untere Seestraße und 

Obere Seestraße verläuft, verkehren in den Sommermonaten bis zu 4000 Radfahrer 

pro Tag und Richtung. Des Weiteren verläuft auf dieser Achse der Bodenseerund-

wanderweg. Vor allem im Bereich der Unteren Seestraße kommt es vermehrt zu 



Gemeinde Langenargen 
 
Verkehrsentwicklungsplanung  
  
 
 

 
 
 

brenner BERNARD ingenieure GmbH 

ein Unternehmen der BERNARD Gruppe 2 

 
L:\4590_Langenargen\word\Bericht_Endfassung.docx (14.11.2017) 

Konflikten aufgrund von Überlagerungen der unterschiedlichen Nutzungsansprüche. 

Die Verkehrsführung und Wegweisung dieser Radverkehrsströme entlang des Bo-

denseeufers gilt es im VEP besonders zu berücksichtigen. Darüber hinaus kann ei-

ne gezielte Förderung der Verkehrsmittel des Umweltverbundes, z. B. durch Ver-

besserung des Rad- und Fußwegesystems unter Berücksichtigung der überörtli-

chen, touristisch bedeutsamen Radachsen, in Verbindung mit flankierenden Maß-

nahmen zu Veränderungen im Verkehrsmittelwahlverhalten beitragen. 
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2 RAUM- UND SIEDLUNGSSTRUKTUR 

 

 Die Gemeinde Langenargen liegt in Baden-Württemberg, etwa 8 km östlich von der 

Kreisstadt Friedrichshafen und ca. 5 km westlich von Kressbronn. Langenargen be-

findet sich am Nordufer des Bodensees und erstreckt sich zwischen den Mündun-

gen der Bodenseezuflüsse Argen und Schussen.  

 

 Mit ca. 7.900 Einwohnern, einem vielseitigen Angebot an überwiegend kleineren bis 

mittleren Betrieben sowie zwei Grundschulen und einer weiterführenden Schule 

(Haupt- und Werkrealschule) nimmt Langenargen die Funktion eines Nebenzent-

rums ein. Die Gemeinde weist eine kompakte Siedlungsstruktur auf, die sich entlang 

des Bodenseeufers erstreckt. Lediglich die Ortsteile Oberdorf und Bierkeller-

Waldeck befinden sich außerhalb des Siedlungszusammenhangs. 

 

Langenargen liegt 3 km südlich der Bundesstraße 31, die Lindau, Kressbronn und 

Friedrichshafen verbindet. Eine weitere wichtige Achse ist die eingleisige Bahntras-

se ĂBodenseeg¿rtelbahnñ von Lindau nach Radolfzell ¿ber Friedrichshafen, die dort 

den Anschluss an die Bahnstrecke Friedrichshafen - Ravensburg bietet. Des Weite-

ren kann Langenargen vom See mit den Linien der Bodensee-Schiffsbetriebe er-

reicht werden. Zusätzlich bestehen Buslinien in Richtung Friedrichshafen, Kress-

bronn, Oberdorf und Tettnang, die das Angebot im ÖPNV verdichten. 
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3 METHODISCHES VORGEHEN 

 

 Die Erstellung des Verkehrsentwicklungsplans erfolgte in vier Planungsphasen: 

 

- Phase 1  Status-Quo-Analyse  

    Bewertung, Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung 

 

- Phase 2  Erarbeitung von verkehrlichen Leitzielen 

    Bestimmung von Handlungsfeldern  

 

- Phase 3  Verkehrsprognose 

    Entwicklung von Varianten und Planfällen 

    Wirkungsanalysen und Bewertung 

    Empfehlungen zu Vorzugsvarianten bzw. Modulen 

 

- Phase 4  Realisierungskonzeption 

    Ausarbeitung von Maßnahmen 

    Öffentlichkeitsbeteiligung und Entscheidungsfindung 

 

 In der ersten Phase der Verkehrsentwicklungsplanung wurde zunächst eine Be-

standsaufnahme durchgeführt, um ein umfassendes Bild des heutigen Verkehrsge-

schehens zu erhalten. Dazu gehört  eine detaillierte Einarbeitung in die bestehende 

Infrastruktur und Verkehrsverhältnisse. Dies erfolgt mittels Ortsbegehungen, foto-

grafische Dokumentation, lokale Verkehrsbeobachtung und die Auswertung beige-

stellter Pläne und Unterlagen. Ferner wurden zur Schaffung der notwendigen aktuel-

len Datenbasis Erhebungen durchgeführt. Die gewonnenen Erkenntnisse wurden 

hinsichtlich bestehender Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung bewertet.  

 

 Im Rahmen der 2. Phase wurden vor dem Hintergrund der festgestellten Defizite 

und der zu erwartenden verkehrlichen Entwicklungen in enger Abstimmung mit den 

Entscheidungsträgern, Leitziele erarbeitet. Diese umfassen Ziele für die künftige 

Verkehrsplanung bzw. Handlungsfelder. Dabei wurden nicht nur verkehrliche Belan-

ge berücksichtigt, sondern auch städtebauliche Aspekte. Ferner wurden für alle 
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Verkehrsmittel Zielvorstellungen definiert, die eine Grundlage für die Bewertung der 

im Anschluss zu entwickelnden Planungskonzepte bilden.  

 

  Phase 3 umfasst die Erstellung einer Verkehrsprognose sowie die Erarbeitung von 

Planungsansätzen, die auf ihre Wirkung hin untersucht und bewertet wurden. Durch 

Bereitstellung alternativer Planungsmodule wurde das gesamte Spektrum der Pla-

nungsalternativen ausgeleuchtet und durch Zusammenführung kompatibler Module 

zu ĂPlanfªllenñ sinnvoll abgedeckt. Dieser Prozess wurde durch Bereitstellung quan-

titativer Daten (z.B.: Aufsiedlungsszenarien, verkehrliche Konzeptionen, etc.) zur 

künftigen Verkehrssituation unterstützt. 

 

 Phase 4 beinhaltet die Arbeitsschritte für die Wirkungsermittlung, Wirkungsanalyse 

und Auswahl einer Vorzugskonzeption. Dazu wurden die in den vorangegangenen 

Arbeitsschritten gewonnenen Erkenntnisse über die wirksamsten und im Zusam-

menspiel am günstigsten bewerteten Bausteine herangezogen. Das Realisierungs-

konzept beantwortet die verkehrliche und städtebaulichen Fragestellungen mit kon-

kreten Maßnahmenempfehlungen. 

 

Während der Bearbeitung wurden die kommunalen Entscheidungsträger kontinuier-

lich eingebunden. Darüber hinaus wurden Anregungen aus Beteiligungen der Bür-

gerschaft sowohl bei der Analyse als auch bei der Entwicklung und Diskussion der 

verschiedenen Maßnahmen mit einbezogen. Dies dient sowohl der Erfassung mög-

lichst vieler Gesichtspunkte als auch der Erhöhung der Akzeptanz von Lösungen. 
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4 VERKEHRSERHEBUNGEN 

 

 Die Schaffung einer aktuellen Verkehrsdatenbasis ist essentiell für die folgenden 

Planungsschritte, die Modellentwicklung und die Wirkungsermittlung. Durch Ver-

kehrserhebungen kann die Belastung und Struktur des Bestandsverkehrs ermittelt 

werden. Aus diesem Grund wurden sowohl für einen mittleren Werktag (Dienstag) 

als auch für einen Spitzentag (Samstag) in der touristischen Hauptsaison Verkehrs-

erhebungen durchgeführt. Des Weiteren wurden bei den Verkehrszählungen hin-

sichtlich der Fahrzeugart und Fahrtrichtung differenziert. Für den Spitzentag war zu-

sätzlich gutes Wetter von Bedeutung. Die gewonnenen Zählergebnisse bilden die 

Grundlage für die Analyse der heutigen Verkehrsmengen und dienen zur Kalibrie-

rung EDV-gestützter Verkehrsmodelle. Im Folgenden sind die Verkehrszählungen 

aufgeführt: 

 

- Manuelle Knotenstromzählungen:  

Dienstag, 08.04.2014 von 15:00 Uhr bis 19:00 Uhr (4 h) 

Samstag, 19.07.2014 von 8:00 Uhr bis 12:00 Uhr (4 h) 

- Manuelle Querschnittzählungen:  

Dienstag, 08.04.2014 von 15:00 Uhr bis 19:00 Uhr (4 h) 

Samstag, 19.07.2014 von 8:00 Uhr bis 12:00 Uhr (4 h) 

- elektronische Querschnittzählungen:   

Freitag, 04.04. bis Donnerstag,10.04.2014 (7 x 24 h) 

Mittwoch, 23.07. bis Dienstag, 29.07.2014 (7 x 24 h) 

 

Zur Ermittlung des Kfz-Durchgangsverkehrs im Bereich Marktplatz - Schulstraße - 

Obere Seestraße wurden Kennzeichenverfolgungen an fünf Querschnitten in der 

morgendlichen Hauptverkehrszeit am Samstag, den 19. Juli 2014 durchgeführt. Es 

wurden richtungsbezogen alle Fahrzeuge differenziert nach Fahrzeugart und mit 

dem amtlichen Kennzeichen (ohne Ortskennung) aufgenommen. 

 

Zur Ermittlung des Quell-, Ziel- und Durchgangsverkehrs wurde am Dienstag, den 

1. April 2014 an den relevanten Zufahrtsstraßen in den Kernbereich eine Verkehrs-

befragung des fließenden Kfz-Verkehrs durchgeführt. In diesem Zusammenhang 

wurde ebenfalls der Wirtschaftsverkehr erhoben. Der gegenüber dem Quell-, Ziel- 
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und Durchgangsverkehr zahlenmäßig deutlich geringere Wirtschaftsbinnenverkehr 

wurde im Verkehrsmodell durch Abgleich der Verkehrszähldaten analytisch ergänzt. 

Für die Durchführung der Verkehrsbefragung war die Unterstützung der Polizei er-

forderlich, da diese die Fahrzeuge an den Befragungsstellen angehalten hat. 

  

Des Weiteren wurden im Rahmen der Bestandanalyse der Binnenverkehr in der 

Gemeinde Langenargen ermittelt. Dafür erfolgte am Dienstag, den 8. April 2014 ei-

ne Verkehrsbefragung ausgewählter Haushalte. Anhand der Haushaltsbefragung 

wurden aktuelle Daten zur Mobilität und den genutzten Verkehrsmitteln der Lan-

genargener Bevölkerung ermittelt. Zusätzlich wurde für ein umfangreiches Mei-

nungsbild zum Thema Verkehr im Sinne einer Bürgerbeteiligung die Haushaltsbe-

fragung mit einer Meinungsbefragung zu verkehrsbezogenen Themen gekoppelt.

  

 

 Zur Ermittlung der Parkraumauslastung, der Parkdauerverteilung und Umschlaghäu-

figkeit der relevanten innerstädtischen Parkplätze, wurde am Donnerstag, den  

8. Mai 2014 sowie am Samstag, den 19. Juli 2014 eine Kennzeichenerfassung im 

Ruhenden Verkehr durchgeführt. Des Weiteren erfolgte eine Erhebung der Auslas-

tung der öffentlichen Stellplätze durch stündliche Rundgänge am Donnerstag und 

Samstag. 

 

ABB. 1 Abbildung 1 zeigt die Erhebungsstellen innerhalb des Untersuchungsraumes. 
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5 MOBILITÄT IN LANGENARGEN 

 

 Um im Rahmen der Bestandanalyse den Binnenverkehr in der Gemeinde Langen-

argen zu ermitteln, wurde im April 2014 eine Befragung ausgewählter Haushalte 

durchgeführt. Anhand der Haushaltsbefragung wurden aktuelle Daten zur Mobilität 

und den genutzten Verkehrsmitteln der Langenargener Bevölkerung ermittelt. Zu-

sätzlich wurde für ein umfangreiches Meinungsbild zum Thema Verkehr im Sinne 

der Bürgerbeteiligung die Haushaltsbefragung mit einer Meinungsbefragung zu ver-

kehrsbezogenen Themen verbunden. 

 

 Zur Ermittlung der am Stichtag (Dienstag, 8. April 2014) von den Bürgerinnen und 

Bürgern zurückgelegten Wege, wurden etwa 1.000 Fragebögen an Haushalte in 

Langenargen verteilt. Es wurden 416 Bögen wieder eingesammelt, was einem 

Rücklauf von etwa 42 % entspricht. Auf diese Weise wurde das Verkehrsverhalten 

von insgesamt 1.022 Bürgerinnen und Bürger (älter als 6 Jahre) befragt. Die Befra-

gungsquote, das Verhältnis der befragten Personen zur Einwohnerzahl, liegt bei 

ca. 13,6 %. Die aus dieser Stichprobe abgeleiteten Verhaltensmuster wurden unter 

Berücksichtigung demografischer Daten auf die Gesamtbevölkerung hochgerech-

net. 

 

5.1 Kennwerte der Mobilität  

 

5.1.1 Verkehrsmittelverfügbarkeit 

 

 Die Verfügbarkeit privat genutzter Pkw liegt in Langenargen bei 1,4 Pkw je Haushalt 

bzw. 585 Pkw pro 1.000 Einwohner älter als 6 Jahre. Des Weiteren sind im Durch-

schnitt 0,35 Krafträder und 2,8 Fahrräder je Haushalt vorhanden. Bezogen auf die 

Einwohner, entspricht dies 141 Krafträder und 1.129 Fahrräder je 1.000 Einwohner. 

Im Besitz einer Monatskarte für den ÖPNV sind im Mittel 17 % der Langenargener 

Bevölkerung älter als 6 Jahre. 

 

5.1.2 Zurückgelegte Wege 

 

 Am Stichtag der Befragung haben von ca. 7.500 Personen älter als 6 Jahre, 6.200 

Personen das Haus verlassen. Dies entspricht einem Außer-Haus-Anteil von 82,7 % 

aller Befragten. Der Anteil der Personen, die am Stichtag keinen Weg zurücklegten, 
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liegt somit bei 17,3 %. Insgesamt legten die Bürgerinnen und Bürger (älter als 6 

Jahre) etwa 21.200 Wege zurück. Dies entspricht durchschnittlich 2,8 Wege pro 

Person.  Bezogen auf alle mobilen Personen wurden 3,4 Wege pro Person und Tag 

zurückgelegt. 9.270 Wege wurden innerhalb der Gemeindegrenze von Langenargen 

zurückgelegt, was einem Binnenverkehrsanteil von ca. 44 % des Gesamtverkehrs 

entspricht.  

 

5.2 Verkehrsmittelwahl 

 

5.2.1 Gesamtverkehr 

 

ABB. 2.1 Die Verkehrsmittelwahl der am Stichtag zurückgelegten 21.200 Wege ist in 

Abbildung 2.1 dargestellt. Mit einem Anteil von 52 % stellt der Pkw als Selbstfahrer 

das am häufigsten genutzte Verkehrsmittel dar. Unter Berücksichtigung der zurück-

gelegten Wege mit dem Kraftrad und der Pkw Mitfahrer ergibt sich für die Nutzung 

des motorisierten Individualverkehrs ein Anteil von 64 %. Die übrigen 36 % der We-

ge werden mit Verkehrsmitteln des Umweltverbundes zurückgelegt. Diese verteilen 

sich zu 17 % auf den Radverkehr, 11 % auf den Fußgängerverkehr und 8 % auf den 

ÖPNV (Bus und Bahn).  

 

ABB. 2.2 Die Tagesganglinien der einzelnen Verkehrsmittelnutzungen zeigt Abbildung 2.2. 

Hierbei ist eine deutlich kurze Morgenspitze mit der Startzeit zwischen 06:00 Uhr 

und 07:00 Uhr zu erkennen. Eine Stunde später prägt sich die morgendliche Spit-

zenstunde aus, während sich die nachmittäglichen Spitzenbelastungen über einen 

längeren Zeitraum verteilen. 

 

5.2.2 Binnenverkehr 

 

ABB. 2.1 Im Binnenverkehr zeigt sich eine andere Verteilung der Verkehrsmittel. Zwar ist der 

Pkw mit 41 % immer noch das dominierende Verkehrsmittel, hingegen zeigt Abbil-

dung 2.1, dass 50 % der 9.270 Wege im Binnenverkehr mit Verkehrsmitteln des 

Umweltverbundes zurückgelegt werden. Die Wege im Fußgängerverkehr verzeich-

nen im Binnenverkehr einen mehr als doppelt so hohen Anteil als im Gesamtver-

kehr. Des Weiteren nimmt der Anteil im Radverkehr um acht Prozentpunkte zu. Das 
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Verkehrsmittel Bus wird im Binnenverkehr nur von 1 % genutzt und die Bahn gar 

nicht, da es in Langenargen nur einen Haltepunkt gibt.      

 

5.2.3 Verkehrsmittelwahl im Städtevergleich  

 

ABB. 2.3 Die Verkehrsmittelwahl der Bewohner von Langenargen im Vergleich zu Friedrichs-

hafen und Überlingen zeigt die Abbildung 2.3. 

 

 Im Vergleich zu den beiden anderen Städten ist in Langenargen der höchste Anteil 

im Pkw-Verkehr festzustellen (52 %) und vergleichbar mit der Stadt Überlingen 

(50 %). Der Fußgängerverkehr umfasst im Städtevergleich den geringsten Anteil, 

was durch die längliche Siedlungsstruktur und teilweise dezentralen Ortschaften  

bedingt ist. Im ÖPNV hingegen hat Langenargen mit 8 % den höchsten Anteil im 

Städtevergleich.  

 

 Der im Städtevergleich hohe Anteil an Pkw-Fahrten und die geringe Anzahl der 

Wege zu Fuß zeigen ein Verlagerungspotential zugunsten des Umweltverbundes 

auf. 

 

5.3 Wegezwecke 

 

ABB. 2.4 Die Abbildung 2.4 stellt die Verkehrsmittelwahl der wichtigsten Wegebeziehungen in 

Langenargen dar. Die Auswertung erfolgt zielorientiert und beinhaltet jeweils den 

Hin- und Rückweg. Die am häufigsten genannten Wegezweckpaare sind mit jeweils 

20 % der Gesamtwege die Kombinationen ĂWohnen - Arbeitenñ und ĂWohnen - Ein-

kaufen/Dienstleistungñ. Die Wegezweckpaare ĂWohnen ï Freizeitñ und ĂWohnen - 

Schule/Ausbildungñ besitzen Anteile von 15 % und 12 % des Gesamtverkehrs. Ins-

gesamt stellen diese vier Wegeketten bereits 67 % aller in Langenargen angetroffe-

nen Aktivitätenkombinationen dar. 

 

 F¿r die Wegezwecke ĂWohnen ï Arbeitenñ ist eine sehr starke Dominanz des Pkw 

(Fahrer und Mitfahrer) mit 70 % erkennbar. Der sehr geringe Anteil der Mitfahrer von 

6 % verdeutlicht, dass der Großteil der Pkw nur mit einer Person besetzt ist. Der 

hohe Pkw-Anteil kann mit dem vergleichsweise schlechten bzw. seltenen ÖPNV-
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Angebot zusammenhängen. Ein großer Anteil der Wege zur Arbeit wird mit dem 

Fahrrad zurückgelegt (18 %). Im ÖPNV ist die Bahn mit 4 % gegenüber dem Bus 

mit nur 1 % etwas häufiger vertreten. Insgesamt wird allerdings der ÖPNV für die 

Wege zur Arbeit sehr wenig genutzt.  

 

 Im Ausbildungsverkehr entfallen die meisten Wege auf die Verkehrsmittel Bus, Bahn 

und Fahrrad. 44 % aller Ausbildungswege werden mit dem ÖPNV zurückgelegt. 

Nach dem ÖPNV ist der Anteil der Pkw-Mitfahrten am größten. Insgesamt 15 % der 

Schüler werden als Mitfahrer - hauptsächlich von den Eltern - zur Schule gebracht. 

11 % fahren selbst mit dem Pkw und 2 % mit dem Krad zur Schule oder zur Ausbil-

dung. Eine eher untergeordnete Rolle sind die Wege zu Fuß (14 %) und mit dem 

Fahrrad (14 %).  

 

 Im Einkaufs- und Dienstleistungsverkehr werden deutlich mehr als die Hälfte der 

Wege (67 %) mit dem Pkw zurückgelegt. Aufgrund der zentralen Lage der Einzel-

handelseinrichtungen erfolgen viele Wege mit dem Fahrrad (18 %) und zu Fuß 

(15 %). Bus und Bahn werden für den Wegezweck Einkaufen nicht genutzt.  

 

 Auch im Freizeitverkehr überwiegt mit 57 % aller Wege der Pkw als unabhängiges 

Verkehrsmittel. Der ÖPNV spielt mit lediglich 2 % eine untergeordnete Rolle. Mit 

18 % Fußgängeranteil und 23 % Radverkehrsanteil werden 41 % aller Freizeitwege 

nicht motorisiert zurückgelegt, was vermutlich auf den Bodenseeradweg und Bo-

denseerundwanderweg zurückzuführen ist.  

 

ABB. 2.5 Die Tagesganglinie der Zielaktivitäten in Abbildung 2.5 zeigt deutlich den frühen 

Anstieg von Arbeits- und Schul-/Ausbildungswege. Vor allem die Einkaufs- und 

Freizeitwege beginnen später am Tag. Ab der Mittagszeit sind die Rückwege zur 

Wohnung dominierend.  

 

5.4 Bürgermeinungen 

 

 Im Rahmen der Haushaltsbefragung wurden die Bürgerinnen und Bürger zu den 

Themen Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV), Fußgängerverkehr, Radverkehr, 

Kfz-Verkehr und Parken zu ihren Meinungen befragt. 
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ABB. 2.6 In Abbildung 2.6 ist die Anzahl aller Aussagen und deren Verteilung auf die 

Themengebiete dargestellt. Es wurden insgesamt 1.087 Nennungen abgegeben. 

Dabei gab es vor allem Nennungen im Bereich Kfz-Verkehr und Parken (410 Nen-

nungen). Insgesamt 325 Nennungen wurden zum Themenbereich ÖPNV und 232 

Nennungen zum Radverkehr abgegeben. Die wenigsten Nennungen gab es zum 

Themenbereich Fußgängerverkehr (132 Nennungen).  

 

ABB. 2.7 - Die  Abbildungen  2.7 bis 2.9  zeigen die am häufigsten  genannten  konkreten  Aus- 

ABB. 2.9  sagen in den einzelnen Themenbereichen. Insgesamt wünschen sich die Bürgerin-

nen und Bürger aus Langenargen eine stärkere Förderung der Verkehrsmittel des 

Umweltverbundes. 

 

 Im Themenbereich Kfz-Verkehr und Parken sprachen sich ein Drittel der befragten 

Bürgerinnen und Bürger für mehr Verkehrsberuhigung in Langenargen aus. Des 

Weiteren wurde von fast jedem fünften Befragten der Wunsch nach mehr Verkehrs-

überwachung geäußert. Zusätzlich gab es vereinzelt Nennungen bezüglich der 

Bahnübergänge in Langenargen. Von 28 Nennungen, empfanden 19 diese als stö-

rend und neun sprachen sich für eine Unterführung aus.  

 

 25 % der befragten Bürgerinnen und Bürger finden den ÖPNV und SPNV gut. Ein 

Fünftel ist der Meinung, dass es bessere Verbindungen geben sollte sowie eine 

bessere Fahrtenhäufigkeit bzw. Verbesserung des Taktes. Des Weiteren wünscht 

sich fast jeder Zehnte eine bessere Anbindung nach Tettnang und Friedrichshafen.  

  

 Im Themenbereich Radverkehr bemängelten 40 % der befragten Bürgerinnen und 

Bürger fehlende und schlechte Verbindungen und jeder Fünfte äußerte Gefahren-

stellen bzw. Behinderungen im Radverkehr. Insgesamt gab es dazu 64 konkrete 

Nennungen. Nach Meinungen der Bürger sind im Bereich der Seestraße, Lindauer 

Straße, Friedrichshafener Straße und Eisenbahnstraße Gefahrenstellen und Behin-

derungen vorhanden.   

 

 Sowohl im Themenbereich Radverkehr als auch im Fußgängerverkehr wurden ver-

mehrt Gefahrenstellen und Behinderungen von den Befragten genannt. Insgesamt 

gab es 66 konkrete Nennungen, bei denen die Lindauer Straße am häufigsten ge-

nannt wurde (19 Nennungen). Jeder vierte Befragte war der Meinung, dass das 

Fußgängernetz fehlende bzw. schlechte Verbindungen aufweist.  
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6 NICHTMOTORISIERTER INDIVIDUALVERKEHR  

 

6.1 Fußgängerverkehr 

 

 In Langenargen wurden am Erhebungstag 11 % aller Wege im Gesamtverkehr und 

24 % aller Wege im Binnenverkehr zu Fuß zurückgelegt. Der mit 18 % größte Anteil 

im Fußgängerverkehr wird zwischen Wohnen und Freizeit unternommen. Der Anteil 

der Relationen Wohnen - Einkaufen  beträgt 15 %, auf den Schul- bzw. Ausbil-

dungszweck entfallen 14 % und zur Arbeit 7 % aller Wege zu Fuß. Aufgrund der 

Siedlungsstruktur von Lagenargen und der dezentralen Ortschaften ist der Fußgän-

gerverkehr im Gesamtverkehr eher gering.  

 

 In den Meinungen und Hinweisen der in der Verkehrsbefragung der Haushalte sich 

äußernden Einwohner wurden vor allem Gefahrenstellen und Behinderungen geäu-

ßert sowie fehlenden und schlechte Wegeverbindungen. 

 

6.2 Radverkehr 

 

ABB. 3.1  Abbildung 3.1 zeigt das vorläufige Freizeit- und Alltagsradnetz des Radnetzes 

Baden-Württemberg. Das Routennetz orientiert sich dabei überwiegend an den 

Hauptachsen des Kfz-Verkehrs. Die vorhandene Infrastruktur besteht vor allem aus 

einseitigen, gemeinsamen Geh- und Radwegen. Auf der Hauptsachse (Lindauer 

Straße, Eisenbahnstraße) ist der Gehweg für den Radverkehr freigegeben. Auf ei-

nem Teilstück wird der Radverkehr jedoch auf der Fahrbahn geführt. Diese nicht 

einheitliche Radverkehrsführung birgt auf dieser stark frequentierten Kfz-Achse Kon-

fliktpotentiale mit sich.  

 

 Die Analyse der Haushaltsbefragung ergab, dass der Anteil der mit dem Rad 

zurückgelegten Wege am Gesamtverkehr 17 % beträgt und im Binnenverkehr sogar  

25 %. Ein großer Teil der Langenargener nutzt das Fahrrad, um zur Arbeit zu kom-

men und einzukaufen (18 %). Überwiegend wird das Rad als Freizeitaktivität ge-

nutzt (24 %), was vor allem an der Lage zum Bodensee und am Bodenseeradweg 

liegt. 
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 Die im Rahmen der Meinungsumfrage von den Bürgerinnen und Bürgern genannten 

Anregungen und Konfliktpunkte beziehen sich vor allem auf das Fehlen von Rad-

verkehrsverbindungen. Weiterhin wurden vermehrt unterschiedlichste Gefahrenstel-

len und Behinderungen bemängelt. 

 
 

6.2.1 Werktag 

 

 Um einen Überblick über die heutige Verkehrsbelastung und Verteilung des Rad-

verkehrs zu erhalten, wurde im Zuge der Knotenpunktzählungen am Werktag 

(Dienstag, 8. April 2014) zusätzlich der Radverkehr erhoben. Die Erhebungen er-

folgten bei sonnigem Wetter im 15-Minuten-Intervall.  

 
 

 ABB. 3.2 Abbildung 3.2 zeigt die Radverkehrsmengen an den Knotenpunkten im Erhebungs-

zeitraum von 15:00 Uhr bis 19:00 Uhr. Im Bereich des Knotenpunktes Obere See-

straße/Bleichweg wurden mit 280 Radfahrern/4 h die meisten Radfahrer gezählt. Im 

Bereich der Lindauer Straße (ortsauswärts) wurden 168 Radfahrer in vier Stunden 

und im Bereich des Marktplatzes ca. 100 Radfahrer/4 h gezählt. Insgesamt sind das 

Radverkehrsaufkommen und die -verteilung in Langenargen am Werktag eher un-

terschiedlich. 

 

6.2.2 Spitzentag 

 

Um Aussagen und einen Vergleich über das Radverkehrsaufkommen an einem 

Spitzentag und einem Werktag treffen zu können, erfolgte am Samstag, den 19. Juli 

2014, ebenfalls im Zuge der Knotenstromzählung eine Radverkehrszählung. Die Er-

hebung erfolgte im 15-Minuten-Intervall bei sonnigem Wetter. Des Weiteren wurde 

eine Radverkehrszählung an der Uferpromenade durchgeführt um Aufschluss über 

gebotswidrige Fahrten zu erhalten. 

 

ABB. 3.3 In Abbildung 3.3 sind die Radverkehrsmengen der Knotenpunkte in den vier 

Stunden (08:00 Uhr bis 12:00 Uhr) dargestellt. Die Radverkehrsmengen im Zuge 

des Bodenseeradwegs liegen deutlich über denen in der Eisenbahnstraße und Lin-

dauer Straße. Im Bereich der Eisenbahnstraße betragen die Radverkehrsmengen 
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zwischen 120 Fahrten und 266 Fahrten in 4 h. Im Bereich des Marktplatzes wurden 

1.184 und im Bereich der Oberen Seestraße und des Bleichweges ca. 1.310 Rad-

fahrer in vier Stunden gezählt. Hier zeigt sich deutlich, dass die Achse des Boden-

seeradweges stark frequentiert ist.  

 Die Auswertung der Radverkehrszählung an der Uferpromenade ergab in den vier 

Stunden lediglich 11 gebotswidrige Radfahrer, was angesichts des allgemein hohen 

Radverkehrsaufkommens am Spitzentag sehr gering ist.  

 

6.2.3 Vergleich Werktag und Spitzentag 

 

ABB. 3.4 Abbildung 3.4 zeigt die Verkehrsstärken des Radverkehrs im Vergleich vom 

Werktag zum Spitzentag. Insgesamt ist das Radverkehrsaufkommen am Spitzentag 

wesentlich höher als am Werktag. Vor allem im Zuge des Bodenseeradweges sind 

erhebliche Differenzen zwischen Werktag und Spitzentag zu erkennen.  

 

 An den Knotenpunkten Friedrichshafener Straße/Eisenbahnstraße und Eisenbahn-

straße/Lindauer Straße verdoppeln bzw. verdreifachen sich die Radverkehrsmen-

gen. Am Knotenpunkt Obere Seestraße/Bleichweg sind die Radverkehrsmengen 

viermal, am Knotenpunkt Marktplatz/Oberdorfer Straße neunmal so hoch. Eine diffe-

renzierte Betrachtung der Bodenseeradwegeachse zeigt, dass sich hier die Ver-

kehrsmengen verfünffachen und im Bereich des Bleichweges sogar vierzehnmal so 

viel Radfahrer gezählt wurden als am Werktag. 

 

 Insgesamt hat der Radverkehr eine hohe Bedeutung für Langenargen. Nicht nur zur 

Arbeit oder zum Einkaufen wird das Fahrrad oft benutzt, vor allem im Freizeitverkehr 

ist es das vorherrschende Verkehrsmittel. 
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7 ÖFFENTLICHER PERSONENNAHVERKEHR 

 

 In Langenargen verkehren drei Buslinien, die den verdichteten Siedlungsbereich 

und die Ortsteile Bierkeller-Waldeck und Oberdorf erschließen. Die Gemeinde Lan-

genargen sowie die zwei dezentralen Ortsteile werden werktags überwiegend ganz-

tags bis ca. 19:00 Uhr bedient. Nach 19:00 Uhr sowie am Sonntag verkehren keine 

Busse. Des Weiteren weisen die drei Buslinien keinen Takt auf und am Samstag ist 

das Angebot mit vier Fahrten sehr ausgedünnt. Zwei Buslinien verbinden Langenar-

gen mit Tettnang und Kressbronn. Die dritte Buslinie verbindet Langenargen zusätz-

lich mit Friedrichshafen. Diese Linie weist laut Nahverkehrsplan1 einen Bedarfstakt 

auf und hat eine Verbindungs- und Zubringerfunktion, wohingegen die anderen bei-

den Linien keine Vertaktung aufweisen und lediglich eine Erschließungsfunktion ha-

ben. 

 

 Im Schienenpersonennahverkehr ist die Gemeinde Langenargen mit dem Bahnhof 

über die Bodenseegürtelbahn an das überregionale Netz angeschlossen. Diese Li-

nie stellt eine wichtige Verbindung nach Friedrichshafen und Lindau dar.   

 

ABB. 4 In Abbildung 4 sind die Linienverläufe, Haltestelleneinzugsradius und die Erschlie-

ßungsdefizite dargestellt. Im verdichteten Siedlungsbereich von Langenargen gibt 

es lediglich am Randbereich vereinzelte Erschließungsdefizite. In den dezentralen 

Ortsteilen zeigen sich hierfür vermehrt Defizite.  

 

 Im Rahmen der Haushaltsbefragung wurde die Nachfrage im ÖPNV und SPNV für 

die Langenargener Bürgerinnen und Bürger ermittelt. Dabei werden 8 % aller Wege 

im Gesamtverkehr mit Verkehrsmitteln des ÖPNV und SPNV zurückgelegt, die sich 

zu 4 % auf die Bahn und zu 4 % auf den Bus verteilen. Der Bus und die Bahn spie-

len vor allem im Schüler-/Ausbildungsverkehr eine wesentliche Rolle. 44 % der We-

ge werden mit Bus und Bahn zurückgelegt. Zur Arbeitsstelle oder in der Freizeit 

spielen der Bus und die Bahn eine untergeordnete bis gar keine Rolle.  

 

 Durch die Meinungsbefragung der Langenargener wurden in dem Bereich ÖPNV 

und SPNV Defizite in den Verbindungen und der Fahrtenhäufigkeit gesehen. Ein 

Großteil der Bürgerinnen und Bürger wünscht sich eine bessere Anbindung nach 

Tettnang und Friedrichshafen. 

  

                                                
1 Landratsamt Bodenseekreis; ĂNahverkehrsplan Bodenseekreis - Anlagenbandñ; Friedrichshafen, 2011 
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8 MOTORISIERTER INDIVIDUALVERKEHR 

 

8.1 Werktag 

 

 Insgesamt wurden im April 2014 an 11 Knotenpunkten und vier Querschnitten im 

Gemeindegebiet von Langenargen Verkehrszählungen durchgeführt. Die Zählungen 

fanden am Dienstag, den 8. April 2014, in der Zeit von 15:00 Uhr bis 19:00 Uhr un-

ter Mithilfe von Schülerinnen und Schülern des Montfort-Gymnasiums Tettnang 

statt. Hierbei wurden die Verkehrsströme in 15-Minuten-Intervallen entsprechend 

der Fahrzeugart erfasst und notiert. Die folgenden Knotenpunkte wurden erhoben: 

 

  K 1 Untere Seestraße/Friedhofstraße 

 K 2  Untere Seestraße/Friedrichshafener Straße  

 K 3  Friedrichshafener Straße/Eisenbahnstraße   

 K 4  Marktplatz/Oberdorfer Straße  

 K 5   Eisenbahnstraße/Oberdorfer Straße 

 K 6   Obere Seestraße/Bahnhofstraße 

 K 7   Obere Seestraße/Mühlesch 

 K 8   Eisenbahnstraße/Lindauer Straße 

 K 9   Lindauer Straße/Kanalstraße 

 K 10 Oberdorfer Straße/Krumme Jauchert  

 K 11 Oberdorfer Straße/Kanalstraße  

 

 Des Weiteren wurden an den folgenden Bahnübergängen die Verkehrsmengen 

erhoben: 

 

 Q 1  Mooser Weg 

 Q 2  Am Rosenstock 

 Q 3   Friedhofstraße 

 Q 4   Mühlesch 

 

 Zur Ermittlung des Verkehrsaufkommens im Tagesverlauf wurden an nachfolgenden 

Querschnitten elektronische Verkehrszählungen durchgeführt. Hierzu wurden Zähl-

platten von Freitag, den 4. April 2014, bis Donnerstag, den 10. April 2014, ausge-

legt. 
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 E 1 L 334  Friedrichshafener Straße 

 E 2 K 7706  Tettnanger Straße 

 E 3 K 7706 Oberdorfer Straße 

 E4 L334 Lindauer Straße 

 E5 Kirchstraße 

 E6 Untere Seestraße 

 

ABB. 5.1 Abbildungen 5.1 und 5.2 zeigen die im nachmittäglichen Vier-Stunden-Intervall 

ABB. 5.2 ermittelten Verkehrsstärken und die Werte der elektronischen Plattenzählung.  

 

 Das höchste Verkehrsaufkommen befindet sich an den Hauptzufahrten (Friedrichs-

hafener Straße, Oberdorfer Straße und Lindauer Straße) nach Langenargen. In der 

Friedrichshafener Straße wurden Querschnittsbelastungen von etwa 1.700 Kfz/4 h 

und in der Oberdorfer Straße und Lindauer Straße ca. 1.900 Kfz/4 h ermittelt. Das 

innerstädtische Verkehrsaufkommen im Bereich des Marktplatzes ist mit etwa 700 

Fahrten pro vier Stunden hoch. Auf dem Abschnitt der Eisenbahnstraße und Lin-

dauer Straße zeigen sich ebenfalls erhöhte Verkehrsmengen zwischen 1.400 und 

1.900 Kfz/4 h, da sich hier die Verkehre von den Hauptzufahrten nach Langenargen 

bündeln. Der Schwerverkehrsanteil innerhalb des Erhebungszeitraums liegt zwi-

schen 1,2 % und 2,9 % der Verkehrsbelastungen.  

  

ANL. 1 Die elektronischen Querschnittzählungen ermöglichen die Darstellung richtungsbe-

zogener Tagesganglinien. Diese sind in Anlage 1 dargestellt. Anhand der Tages-

ganglinien ist zu erkennen, dass sich die Verkehre an den Hauptzufahrten nach 

Langenargen überwiegend stadteinwärts orientieren. In der Tettnanger Straße ist in 

Richtung Langenargen eine deutliche Morgen- und Nachmittagsspitze zu erkennen. 

Am Morgen verteilen sich die Verkehre über einen größeren Zeitraum. An den 

Querschnitten im Kernbereich (Kirchstraße und Untere Seestraße) zeigen sich keine 

ausgeprägten Spitzen, die Verkehre verteilen sich über den gesamten Tagesverlauf 

unterschiedlich.  

 

 Des Weiteren wurden im Zuge der elektronischen Zählung die Geschwindigkeiten 

der Fahrzeuge gemessen, wodurch sich Geschwindigkeitsganglinien ableiten. An 

dem Querschnitt E 1 in der Friedrichshafener Straße und am Querschnitt E 4 in der 
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Lindauer Straße ist die mittlere Geschwindigkeit höher als die zulässige. In der 

Friedrichshafener Straße fahren 66 % der gemessenen Fahrzeuge schneller als die 

erlaubten 50 km/h und 18 % schneller als 60 km/h. In der Lindauer Straße fahren 

insgesamt 72 % schneller als die erlaubten 50 km/h. Die Geschwindigkeitsüber-

schreitungen erfolgen vor allem in den späten Abendstunden und frühen Morgen-

stunden bis 8:00 Uhr.  

  

8.2 Spitzentag 

 

 Um umfassende Kenntnisse über das aktuelle Verkehrsaufkommen in der touristi-

schen Hauptsaison von Langenargen zu erhalten, wurde am Samstag, den 19. Juli 

2014 an den folgenden vier Knotenpunkten eine Verkehrszählung im Zeitraum von 

8:00 Uhr bis 12:00 Uhr durchgeführt.  

 

 K 3 Friedrichshafener Straße/Eisenbahnstraße   

 K 4 Marktplatz/Oberdorfer Straße 

 K 7   Obere Seestraße/Mühlesch 

 K 8   Eisenbahnstraße/Lindauer Straße 

 

ANL. 2 Des Weiteren wurden elektronische Querschnittzählungen durchgeführt, um 

Aussagen über die Verkehrsstärken zu verschiedenen Tageszeiten zu erhalten. Die 

Ergebnisse der elektronischen Zählung können der Anlage 2 entnommen werden. 

Die Erhebung erfolgte im Zeitraum von Mittwoch, den 23. Juli 2014, bis zum Diens-

tag, den 29. Juli 2014, an denselben Querschnitten wie im April 2014. 

 

ABB. 5.3 Abbildung 5.3 zeigt die Vier-Stunden-Werte der Knotenstromzählungen und die 

Werte der elektronischen Zählungen am Spitzentag.  

 

 Das höchste Verkehrsaufkommen befindet sich an den Hauptzufahrten nach Lan-

genargen. Die Friedrichshafener Straße und Oberdorfer Straße wird von ca. 

1.500 Kfz/4 h und die Lindauer Straße von ca. 1.700 Kfz/4 h befahren. Des Weite-

ren befinden sich hohe Verkehrsmengen auf der Eisenbahnstraße und Lindauer 

Straße im Bereich des Knotenpunktes Eisenbahnstraße/Lindauer Straße (ca. 

2.000 Kfz/4 h). 
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 Verkehrsstruktur 
 

 Zur Ermittlung des Quell-, Ziel- und Durchgangsverkehrs wurde am Dienstag, den 

1. April 2014, in der Zeit von 15:00 Uhr bis 19:00 Uhr an den relevanten Zufahrts-

straßen in den Kernbereich eine Verkehrsbefragung des fließenden Kfz-Verkehrs 

durchgeführt. In diesem Zusammenhang wurde ebenfalls der Wirtschaftsverkehr er-

hoben. Der gegenüber dem Quell-, Ziel- und Durchgangsverkehr zahlenmäßig deut-

lich geringere Wirtschaftsbinnenverkehr wurde im Verkehrsmodell durch Abgleich 

der Verkehrszähldaten analytischen ergänzt. Für die Durchführung der Verkehrsbe-

fragung war die Unterstützung der Polizei erforderlich, da diese die Fahrzeuge an 

den Befragungsstellen anhalten musste. Das Verkehrsaufkommen im Binnenver-

kehr ergibt sich aus den Befragungen der zufällig ausgewählten Haushalte in Lan-

genargen.  

 

- Binnenverkehr: 1.500 Kfz/4h 23 % 

- Quellverkehr: 2.300 Kfz/4h 33 % 

- Zielverkehr: 2.600 Kfz/4h 38 % 

- Durchgangsverkehr:    400 Kfz/4h    6 % 

 

 Der Binnenverkehr kennzeichnet sich dadurch aus, dass alle Fahrten im Gemeinde-

gebiet von Langenargen beginnen und enden. Als Quellverkehr werden die Ver-

kehrsbeziehungen bezeichnet, deren Ausgangspunkt im Untersuchungsgebiet liegt, 

das Ziel jedoch im Umland. Die Fahrten des Zielverkehrs beginnen außerhalb von 

Langenargen und enden innerhalb. Zum Durchgangsverkehr zählen alle Fahrten die 

ihre Herkunft und ihr Ziel außerhalb des Untersuchungsgebietes haben, dabei je-

doch durch Langenargen fahren.   

 

ABB. 5.4 In Abbildung 5.4 ist die Struktur des externen Verkehrs dargestellt. 93 % der Fahr-

ten sind Quell- und Zielverkehre, lediglich 7 % sind Durchgangsfahrten. Die maßge-

bende Relation im Durchgangsverkehr sind Verkehre aus Richtung Friedrichshafe-

ner Straße (15 % Durchgangsverkehr) kommend und in Richtung Lindauer Straße 

(20 % Durchgangsverkehr) fahrend. In der Oberdorfer Straße liegt der Anteil des 

Durchgangverkehrs bei 6 %. Die Relationen zur Oberdorfer Straße sind eher gering, 

da sich hier die Verkehre vermutlich an der B 31 orientieren. 
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 Verkehrsstruktur Kernbereich  

 

 Zur Ermittlung des Kfz-Durchgangsverkehrs im Bereich Marktplatz - Schulstraße - 

Obere Seestraße wurden Kennzeichenverfolgungen an fünf Querschnitten in der 

morgendlichen Hauptverkehrszeit (8:00 Uhr bis 12:00 Uhr) am Samstag, den 19. Ju-

li 2014, durchgeführt. Es wurden richtungsbezogen alle Fahrzeuge, differenziert 

nach Fahrzeugart und mit dem amtlichen Kennzeichen (ohne Ortskennung), aufge-

nommen. Die Erfassung erfolgte im 5-Minuten-Intervall.  

 

 KE 1 Untere Seestraße   

 KE 2 Oberdorfer Straße  

 KE 3 Im Winkel 

 KE 4 Marktplatz 

 KE 5 Obere Seestraße 

 

ABB. 5.5 In Abbildung 5.5 ist der Quell-, Ziel- und Durchgangsverkehr im Erhebungszeitraum 

dargestellt. Den Kordon (Stadtgebiet) überschreitende Durchgangsverkehre sind de-

finiert als Verkehre, die das Stadtgebiet innerhalb eines definierten Zeitintervalls von 

5 Minuten durchfahren, ohne ein Ziel innerhalb des Kordons zu haben. Dement-

sprechend sind nur bei der Einfahrt ins Stadtgebiet erfasste Fahrzeuge dem Zielver-

kehr und nur bei der Ausfahrt erfasste Kfz dem Quellverkehr zuzurechnen.  

 

 Der Anteil der kordonübergreifenden Durchgangsverkehre an den Erhebungsstellen 

liegt zwischen 28 % und 40 %. Dabei ist die Relation zwischen der Unteren See-

straße und der Oberen Seestraße die am stärksten befahrene. Das Verkehrsauf-

kommen für den Kordon  teilt sich wie folgt auf: 

 

- Quellverkehr:    370 Kfz/4h 39 % 

- Zielverkehr:    380 Kfz/4h 40 % 

- Durchgangsverkehr:    195 Kfz/4h  21 % 

 

 Mit einem Anteil von 21 % liegt der Durchgangsverkehr im Kernbereich sehr hoch, 

was vermutlich auf einen hohen Park-/Suchverkehr zurückzuführen ist. 

 



Gemeinde Langenargen 
 
Verkehrsentwicklungsplanung  
  
 
 

 
 
 

brenner BERNARD ingenieure GmbH 

ein Unternehmen der BERNARD Gruppe 22 

 
L:\4590_Langenargen\word\Bericht_Endfassung.docx (14.11.2017) 

8.3 Vergleich Werktag und Spitzentag 

 

 Der Vergleich der elektronischen Verkehrszählungen am Werktag und Spitzentag 

zeigt, dass das Verkehrsaufkommen an einem Spitzentag größer ist als an einem 

Werktag. Die durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke an den Hauptzufahrten nach 

Langenargen ist am Spitzentag im Vergleich zum Werktag um durchschnittlich 8 % 

höher. An dem Querschnitt E 2 in der Tettnanger Straße liegt das Verkehrsaufkom-

men am Werktag bei 5.460 Kfz/24 h und am Spitzentag bei 5.978 Kfz/24 h, was ei-

nem Zuwachs von 9 % im Vergleich zum Werktag entspricht. Am Querschnitt in der 

Unteren Seestraße ist eine prozentuale Zunahme von 6 % zwischen Werktag und 

Spitzentag zu verzeichnen. Der größte Unterschied zwischen Werktag und Spitzen-

tag zeigt sich im Querschnitt der Lindauer Straße. Am Werktag liegt das Verkehrs-

aufkommen bei 5.790 Kfz/24 h und am Spitzentag bei 6.924 Kfz/24 h. Dies ent-

spricht einem Zuwachs von 20 %, bezogen auf die Verkehrsstärke am Werktag.  

 

ABB. 5.6 Der Vergleich der manuellen Verkehrszählung am Werktag und am Spitzentag in 

Abbildung 5.6 zeigt, dass es aufgrund der unterschiedlichen Ziele eine Verlagerung 

der Verkehrsmengen gibt. Im Bereich der Knotenpunkte Eisenbahnstraße/Lindauer 

Straße und Obere Seestraße/Mühlesch kommt es zu einer Verkehrszunahme von 

durchschnittlich 19 %. Im Vergleich zeigt sich an dem Knotenpunkt Friedrichshafe-

ner Straße/Eisenbahnstraße ein leichter Rückgang der Verkehrsmengen um 7 % 

und am Knotenpunkt Marktplatz/Oberdorfer Straße ein Rückgang von 28 %.  

 

 Das Geschwindigkeitsniveau ist sowohl am Werktag als auch am Spitzentag ähn-

lich. An der Erhebungsstelle E 1 und E 4 kommt es am Werktag und am Spitzentag 

zu überhöhten Geschwindigkeiten. Die mittlere Geschwindigkeit ist größer als die 

zulässige Geschwindigkeit. Vor allem in den Morgenstunden kommt es zu Ge-

schwindigkeitsüberschreitungen. 
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9 RUHENDER VERKEHR  

 

9.1 Werktag 

 

 Zur Ermittlung der Parkraumauslastung, der Parkdauerverteilung und Umschlaghäu-

figkeit der relevanten innerstädtischen Parkplätze, wurde an einem normalen Werk-

tag (Donnerstag, 8. Mai 2014) eine Kennzeichenerfassung im Ruhenden Verkehr 

durchgeführt. Die nachfolgenden Parkplätze wurden im 30-Minuten-Intervall erho-

ben. 

 

- Tiefgarage Schloss Montfort     

- Parkdeck der Tiefgarage Schloss Montfort     

- Parkplätze im Bereich des Marktplatzes 

- Parkplätze Schulstraße 

- Parkplätze Nähe Rathaus 

- Parkplatz Nähe Uhlandplatz 

- Parkplatz Bahnhofstraße 

     

 Des Weiteren wurde im Außenbereich von Langenargen die Auslastung der öffentli-

chen Stellplätze durch stündliche Rundgänge - ebenfalls am Donnerstag - erfasst. 

Die Rundgänge wurden an den folgenden Parkplätzen durchgeführt. 

 

- Strandbad     

- DLRG-Heim 

- Auffangparkplatz Friedhofstraße 

- Bahnhof 

- Bahnlinie 

- Mühlesch 

- Kabelhängebrücke 

- Argenweg 

- Obere Seestraße 

- Kirch- und Amtshausstraße     
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 Innenstadt  

 

ABB. 6.1 In Abbildung 6.1 sind die in der Innenstadt erhobenen Parkbereiche dargestellt. 

Insgesamt stehen auf den neun erhobenen Bereichen 217 kostenpflichtige und 96 

kostenfreie Stellplätze zur Verfügung. Das Abstellen der Fahrzeuge in der Tiefgara-

ge und auf dem Parkdeck der Tiefgarage ist in der ersten halben Stunde kostenfrei, 

danach kostenpflichtig. Eine zeitliche Begrenzung gibt es nicht. Der Parkplatz in der 

Nähe des Uhlandplatzes ist zeitlich auf vier Stunden begrenzt. Das Abstellen der 

Fahrzeuge ist in den ersten 30 Minuten ebenfalls kostenfrei und dann gebühren-

pflichtig. Das Parken im Bereich des Marktplatzes, der Schulstraße, des Rathauses 

und der Bahnhofstraße ist kostenfrei und zeitlich auf eine Stunde begrenzt.  

 

ANL. 3 Anlage 3 zeigt die Parkraumauslastung der jeweiligen Stunden im Erhebungszeit-

raumes (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr). Die Tiefgarage bietet am Erhebungstag zu allen 

Zeiten freie Kapazitäten. Auch die Parkplätze im Bereich der Bahnhofstraße weisen 

über den Betrachtungszeitraum größtenteils freie Kapazitäten auf. Die Parkplätze im 

Bereich des Rathauses sind bereits morgens stark ausgelastet. Im angrenzenden 

Marktplatzbereich steigt die Auslastung erst ab 08:00 Uhr an. Im Vormittagsbereich 

zwischen 10:00 Uhr und 12:00 Uhr sind die Parkplätze im Kernbereich nahezu aus-

gelastet, teilweise kommt es zu punktuellen Überlastungen im Bereich der Schul-

straße. Im Verlauf des Nachmittags sind die Parkplätze im Kernbereich sehr gut 

ausgelastet.  

 

ABB. 6.2 Die maximale Parkraumauslastung in der jeweiligen Spitzenstunde zeigt Abbildung 

6.2. Dabei wurden die höchsten Auslastungen im Zeitbereich zwischen 11:00 Uhr 

und 12:00 Uhr ermittelt. Die maximalen Auslastungen der Parkplätze im Kernbe-

reich liegen zwischen 88 % und 433 %. Die starke Überlastung der Schulstraße ist 

auf eine Baustelle in diesem Bereich zurückzuführen, wodurch Stellplätze entfallen 

sind und Parkplatzsuchende in andere Bereiche ausweichen. Im gesamten Kern-

stadtbereich liegt zum großen Teil ein Angebotsdefizit in den Spitzenstunden vor. 

Lediglich die Tiefgarage weist Kapazitäten auf und ist in der Spitzenstunde nur zur 

Hälfte belegt.  
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ABB. 6.3 In Abbildung 6.3 ist die Umschlaghäufigkeit der verschiedenen Parkierungseinrich-

tungen dargestellt. Die Umschlaghäufigkeit gibt Aufschluss über die Nutzungsinten-

sität der Stellplätze. Ferner ist sie ein Indikator dafür, welche Stellplätze bevorzugt 

nachgefragt werden. Während die Stellplätze im Bereich des Marktplatzes, des Rat-

hauses und der Schulstraße am Tag durchschnittlich mehr als achtmal umgeschla-

gen werden, geschieht dies auf den Parkplätzen am Uhlandplatz, in der Bahnhof-

straße und auf dem Parkdeck nur sechs- bis achtmal täglich. Die Nachfrage der 

Tiefgarage ist dabei am geringsten. Hier wird pro Tag lediglich zwei- bis viermal 

umgeschlagen.  

 

ABB. 6.4 Die mittlere Parkdauer der Parkplätze zeigt Abbildung 6.4. Die mittlere Parkdauer im 

Kernbereich liegt zwischen 0,88 Stunden und 1,47 Stunden. Es wird deutlich, dass 

einige Parkvorgänge länger als die erlaubte eine Stunde dauern, was auf die Dau-

erparkausweise zurückzuführen ist. In der Tiefgarage wird mit durchschnittlich 2,53 

Stunden am längsten geparkt. 

 

 Außenbereich  

 

ABB. 6.5 In Abbildung 6.5 sind die zehn erhobenen Parkplätze im Untersuchungsgebiet 

dargestellt. Insgesamt gibt es im Außenbereich 530 Stellplätze, von denen 310 kos-

tenfrei und 220 gebührenpflichtig sind. Die Parkbereiche DLRG-Heim, Auffangpark-

platz, Bahnlinie sowie Kabelhängebrücke sind kostenfrei.  

 

ANL. 4 Die Auslastungen der Parkierungsbereiche im Stundenintervall von 06:00 Uhr bis 

22:00 Uhr sind in Anlage 4 zusammengestellt. In den Morgenstunden sind vor allem 

die Parkplätze am Bahnhof und an der Bahnlinie sehr stark ausgelastet und teilwei-

se überlastet. Dabei wird bevorzugt auf dem kostenfreien Parkplatz an der Bahnlinie 

geparkt. Alle anderen Parkierungsbereiche werden morgens nur wenig oder gar 

nicht genutzt. Auf den übrigen Stellplätzen gibt es im gesamten Tagesverlauf immer 

noch freie Kapazitäten.    

 

ABB. 6.6 Abbildung 6.6 zeigt die maximale Auslastung der Parkierungseinrichtungen in der 

jeweiligen Spitzenstunde. Die Parkbereiche am Bahnhof, Bahnlinie und in der Obe-

ren Seestraße sind in der Spitzenstunde voll ausgelastet und zum Teil überlastet. 
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Bei den übrigen Parkplätzen gibt es im gesamten Tagesverlauf noch freie Kapazitä-

ten.  

 

9.2 Spitzentag 

 

 Um einen Überblick über die Parkraumauslastung, die Parkdauerverteilung und 

Umschlaghäufigkeit an einem Spitzentag zu erhalten, wurde am Samstag, den 19. 

April 2014, eine Kennzeichenerfassung der gleichen innerstädtischen relevanten 

Parkplätzen durchgeführt, wie am Werktag. Ferner erfolgten stündliche Rundgänge 

über die Parkplätze im Außenbereich.  

 

 Innenstadt  
 

ANL. 5 Die Parkraumauslastung der jeweiligen Erhebungsstunden sind in Anlage 5 

zusammengefasst. In den Morgenstunden zwischen 06:00 Uhr und 08:00 Uhr gibt 

es im gesamten Erhebungsbereich noch freie Kapazitäten. Ab 08:00 Uhr ist der 

Parkplatz in der Nähe des Rathauses ausgelastet. Erst ab 10:00 Uhr werden auch 

im Bereich des Marktplatzes die Kapazitäten immer geringer. Im weiteren Tagesver-

lauf kommt es im Kernbereich zu punktuellen Überlastungen. Trotz vereinzelter 

Überlastungen gibt es immer noch freie Kapazitäten im Kernbereich. Gegen Abend 

und im weiteren Tagesverlauf nimmt die Kapazität der Parkbereich wieder ab und 

es kommt zu Kapazitätsengpässen.  

 

ABB. 6.7  Abbildung 6.7 zeigt die maximalen Parkraumauslastungen in der jeweiligen 

Spitzenstunde. Zwischen 21:00 Uhr und 22:00 Uhr wurden die höchsten Auslastun-

gen ermittelt. Im Kernbereich liegen die maximalen Auslastungen zwischen 93 % 

und 164 %. In der jeweiligen Spitzenstunde sind fast alle Parkplätze überlastet, le-

diglich die Tiefgarage mit einer Auslastung von 81 % in der Spitzenstunde weist 

noch freie Kapazitäten auf.  

 

ABB. 6.8 In Abbildung 6.8 ist die Umschlaghäufigkeit der Parkbereiche dargestellt. Die 

Umschlaghäufigkeit der verschiedenen Parkbereiche ist sehr differenziert. Im Be-

reich des Rathauses und der Bahnhofstraße gibt es hohe Umschlaghäufigkeiten. 

Dort wird am Tag durchschnittlich mehr als achtmal umgeschlagen und im Kernbe-

reich zwischen sechs- bis achtmal. Die geringste Umschlaghäufigkeit mit vier- bis 
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sechsmal pro Tag wurden auf den Stellplätzen im Bereich des Uhlandplatzes, der 

Tiefgarage und im Bereich des Marktplatzes ermittelt.  

 

ABB. 6.9 In Abbildung 6.9 sind die mittleren Parkdauern der einzelnen Parkbereiche 

dargestellt. Im Kernbereich, in der Bahnhofstraße sowie am Uhlandplatz liegt die 

mittlere Parkdauer zwischen 1,1 Stunden und 1,46 Stunden. Lediglich am Rathaus 

und in der Tiefgarage wird länger geparkt. Hier beträgt die mittlere Parkdauer zwi-

schen 1,77 Stunden am Rathaus und 2,2 Stunden in der Tiefgarage. Auch hier zeigt 

sich, dass am Rathaus länger geparkt wird als zulässig, was ebenfalls auf die Dau-

erparkausweise zurückzuführen ist.  

 

ABB. 6.10 - Aus  den  Abbildungen 6.10 bis 6.13 gehen die Anzahl und Dauern der Parkierungs- 

ABB. 6.13   vorgänge einzelner Parkbereiche hervor. Dabei wurden die Bereiche Tiefgarage, 

Parkdeck, Uhlandplatz und die kostenfreien Stellplätze getrennt betrachtet. In allen 

Bereichen wird überwiegend maximal eine halbe Stunde geparkt. Vor allem auf dem 

Parkdeck der Tiefgarage und den zeitlich begrenzten Stellplätzen von einer Stunde 

parken 50 % maximal bis zu einer halben Stunde. Des Weiteren parkt die Hälfte der 

abgestellten Fahrzeuge in der Tiefgarage länger als eine Stunde und 14 % sogar 

länger als vier Stunden.  

 

 Darüber hinaus zeigt sich, dass auf dem zeitlich begrenzten Parkbereich am Uh-

landplatz etwa 6 % länger als die erlaubten vier Stunden parken. Auf den zeitlich 

begrenzten Parkplätzen im Kernbereich darf eine Stunde geparkt werden. Etwa ein 

Drittel der geparkten Fahrzeuge parken dort länger als erlaubt. 

 

 Außenbereich  

 

 Bei der Erhebung am Spitzentag ist festzuhalten, dass es im Bereich des DLRG-

Heimes eine Übung der Bundeswehr gab, wodurch es zum Teil zu Überlastungen in 

diesem Bereich kam. 

 

ANL. 6 In Anlage 6 sind die stündlichen Auslastungen der Parkierungseinrichtungen im 

Zeitraum von 06:00 Uhr bis 22:00 Uhr dargestellt. Zum Erhebungsbeginn ist der 

Parkbereich am Bahnhof und an der Bahnlinie zu 50 % ausgelastet. Gegen 
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07:00 Uhr ist der kostenfreie Parkbereich an der Bahnlinie zur Hälfte ausgelastet. 

Auch der Parkbereich an der Kabelhängebrücke ist bereits in den Morgenstunden 

zu 50 % belegt. Im weiteren Verlauf des Vormittags steigt die Auslastung auf den 

Parkplätzen Kabelhängebrücke, Uhlandplatz und Auffangparkplatz. Gegen Mittag 

sind die Kapazitäten ausgeschöpft. Im Verlauf des Nachmittags steigt auch die Aus-

lastung des Parkplatzes am Argenweg auf 88 %. Die Parkplätze an der Oberen 

Seestraße, Auffangparkplatz und Kabelhängebrücke sind überlastet. Diese Überlas-

tung bleibt bis zum Erhebungsende gegen 22:00 Uhr bestehen.  

 

ABB. 6.14 Abbildung 6.14 zeigt die maximale Auslastung der Parkierungseinrichtungen zu 

ihren Spitzenstunden. Am Spitzentag ist die Hälfte der erhobenen Parkierungsein-

richtungen überlastet. Die Überlastung betreffen die Bereiche Auffangparkplatz, Ka-

belhängebrücke, Kirch- und Amtshausstraße, Obere Seestraße und DLRG-Heim. 

Mit 88 prozentiger Auslastung des Parkplatzes am Argenweg, wird auch dieser 

Parkplatz am Spitzentag sehr gut angenommen. Lediglich bei den Parkbereichen 

Strandband, Bahnhof, Bahnlinie und Mühlesch waren über den ganzen Tag noch 

freie Kapazitäten vorhanden.  

 

9.3 Vergleich Werktag und Spitzentag 

 

ABB. 6.15 Abbildung 6.15 zeigt die Auslastung aller Parkierungseinrichtungen in der Innen-

stadt im Vergleich zwischen Werktag und Spitzentag im Tagesverlauf. Die Auslas-

tung am Werktag ist zwischen 11:00 Uhr und 12:00 Uhr am größten. Hier liegt der 

Auslastungsgrad der innerstädtischen Parkbereiche bei 66 %. Am Spitzentag sind 

vor allem abends die Parkbereiche sehr gut ausgelastet. Zwischen 21:00 Uhr und 

22:00 Uhr wird der höchste Auslastungsgrad von 84 % erreicht.  

 

ABB. 6.16 In Abbildung 6.16 ist der Tagesverlauf der Auslastungen aller 19 Erhebungsberei-

che dargestellt. In der Gesamtbetrachtung aller Parkbereiche wird deutlich, dass die 

Auslastungen den gleichen Tagesverlauf aufweisen wie die des Innenstadtbereichs, 

lediglich das Niveau ist geringer. Die höchste Auslastung beträgt 74 % am Spitzen-

tag und 44 % am Werktag. 

 

ABB. 6.17 Der Vergleich der Parkierungsvorgänge und Parkstunden am Werktag und am 

Spitzentag in der Innenstadt zeigt, dass am Werktag die Kurzzeitparkvorgänge 

überwiegen und lediglich 42 % der Parkraumkapazität belegen (vgl. Abbildung 
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6.17). Am Spitzentag hingegen sind die Parkierungsvorgänge länger. 40 % der 

Parkvorgänge sind länger als eine Stunde und belegen 78 % der Stellplätze im 

Kernbereich.  

 Die Erhebung der relevanten Parkbereiche in der Innenstadt und im Außenbereich 

von Langenargen zeigt, dass es nicht nur am Spitzentag, sondern auch am Werktag 

vermehrt zu Überlastungen bzw. Kapazitätsengpässen kommt. Vor allem in den 

werktäglichen Morgenstunden sind die Parkbereiche am Bahnhof stark ausgelastet. 

Dies ist auf die Berufspendler zurückzuführen. Hierbei wird bevorzugt der kosten-

freie Parkplatz im Bereich der Bahnlinie genutzt. Im Vergleich zum Spitzentag wird 

deutlich, dass die Stellplätze am Bahnhof im gesamten Tagesverlauf immer freie 

Kapazitäten aufweisen.  

 

 Der Vergleich der Auslastungen im Innenstadtbereich am Werktag sowie am Spit-

zentag zeigte, dass es kaum Unterschiede gibt. An beiden Tagen kommt es zu 

Überlastungen, wohingegen am Spitzentag dies noch stärker ausgeprägter ist. Fer-

ner sind die Parkbereiche am Werktag in der Innenstadt schneller belegt als am 

Spitzentag. Darüber hinaus wird am Spitzentag im Kernbereich länger geparkt, 

wodurch ein Großteil der Stellplätze belegt wird.   

 

 Die Auslastung der außenliegenden Parkbereiche ist am Spitzentag höher als am 

Werktag. Am Werktag werden hauptsächlich die Parkbereiche in der Innenstadt ge-

nutzt und am Spitzentag sowohl Innenstadt als auch die Stellplätze in den Außenbe-

reichen. Trotz hoher Auslastungen und zum Teil Überlastungen in der Innenstadt 

weist die Tiefgarage am Werktag und auch am Spitzentag über den Tagesverlauf 

immer freie Kapazitäten auf.  

 

 Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass es sowohl am Werktag als auch am 

Spitzentag zu punktuellen Überlastungen der Parkierungseinrichtungen in Langen-

argen kommt. Die Tagesganglinie der Auslastungen zeigt hingegen, dass die Kapa-

zitätsgrenze nicht erreicht wird und daher für Langenargen von keinem wesentlichen 

Parkproblem auszugehen ist. Darüber hinaus zeigt die Erhebung, dass die Tiefga-

rage nur bedingt angenommen wird, da eher gebotswidrig in der Innenstadt geparkt 

wird als in der Tiefgarage. 
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10 DEFIZITE UND HANDLUNGSFELDER 

 

10.1 Fußgängerverkehr 

 

 Im Binnenverkehr von Langenargen wird jeder vierte Weg zu Fuß zurückgelegt. 

Trotz des hohen Anteils weist das Netz Defizite auf. Vor allem entlang der Haupt-

verkehrsachse Lindauer Straße befinden sich unzureichende Querungsmöglichkei-

ten. Insgesamt verkehren dort in der Spitzenstunde ca. 600 Fahrzeuge. Auf einer 

Länge von 700 m gibt es keine gesicherte Querungsmöglichkeit.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Durch das fehlende Angebot queren die Fußgänger ungesichert die Straße, was ein 

Sicherheitsdefizit darstellt (siehe Bild 1). Zur Verbesserung der Situation ist eine 

Querungshilfe denkbar. 

 

 Im Bereich der Uferpromenade kommt es häufig zu Konflikten zwischen Fußgän-

gern und Radfahrern, da das Radfahren auf der Uferpromenade nicht erlaubt ist. 

Vor allem in der touristischen Hauptsaison fühlen sich die Fußgänger von den ge-

botswidrig dort verkehrenden Fahrradfahrern und den abgestellten Fahrrädern ge-

Bild 1: Fehlende Querungsmöglichkeit im Bereich Lindauer Straße 
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stört. Zur Verbesserung der Situation gilt es das Angebot an Radabstellanlagen im 

Bereich der Zugänge zum See zu verbessern.  

 Voraussetzung für die Förderung des Fußgängerverkehrs sind ausreichend breite 

Bewegungsräume und vor allem sichere Verkehrsführungen. Im Hinblick auf die 

Ausgestaltung von Unterführungen sind vor allem auch die Bedürfnisse der mobili-

tätseingeschränkten Personen und von Familien entsprechend zu berücksichtigen. 

Bei der Gestaltung ist aus Sicherheitsaspekten darauf zu achten, dass diese voll 

einsehbar, hell und großzügig ausgestaltet sind. Ein weiterer Handlungsansatz be-

steht darin, Konfliktbereiche mit dem Radverkehr auf der Uferpromenade und der 

Unteren Seestraße zu reduzieren.   

 

10.2 Radverkehr 

 

 Der Radverkehr in Langenargen hat ebenfalls wie der Fußgängerverkehr einen 

hohen Stellenwert. Im Binnenverkehr werden 25 % aller Wege mit dem Fahrrad zu-

rückgelegt. Der hohe Radverkehrsanteil lässt auf eine hohe Akzeptanz der Bürge-

rinnen und Bürger schließen. Zudem stellt der Bodenseeradweg eine attraktive 

Radverkehrsachse dar. Dennoch weist das Radverkehrsnetz Mängel auf.  

 

 Die derzeitige Radverkehrsinfrastruktur entlang der Hauptverkehrsstraßen Eisen-

bahnstraße und Lindauer Straße besteht überwiegend aus Fahren auf der Fahr-

bahn, wobei der Gehweg ï mit einer Breite zwischen 1,50 m und 2,00 m ï für den 

Radverkehr freigegeben ist. Aufgrund der überhöhten Geschwindigkeiten des flie-

ßenden Kfz-Verkehrs in der Lindauer Straße ist durch das Fahren auf der Fahrbahn 

von Konflikten auszugehen. Im Einmündungsbereich Lindauer Straße/Kanalstraße 

ist zudem die verblasste Markierung aufgefallen, zudem ist die Einmündung stark 

aufgeweitet, ein gesicherter Aufstellbereich für in die Lindauer Straße linkseinbie-

gende Radfahrer fehlt. 

 

Ferner weist die Radverkehrsführung in Langenargen teilweise Sicherheitsdefizite 

auf. Im Zuge des Bodenseeradweges im Bereich Lindauer Straße/Bleichweg ist das 

Abbiegen für den Radfahrer in den Bleichweg als kritisch zu bewerten (siehe Bild 2). 

Aufgrund der Mittelinsel und der hohen Verkehrsmengen auf der Lindauer Straße ist 

das Linkseinordnen des Radfahrers problematisch. 
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Des Weiteren wird im Bereich des Bahnübergangs in der Friedrichshafener Straße 

der Radverkehr direkt nach dem Bahnübergang auf den einseitigen gemeinsamen 

Geh- und Radweg geführt. Dieser weist eine Breite von 2,00 m auf und wird im Zwei-

richtungsverkehr befahren. Laut der ĂEmpfehlung f¿r Radverkehrsanlagenñ (ERA2) 

sollte ein gemeinsamer Geh- und Radweg 2,50 m breit sein, da bei stärkerem Rad-

verkehrsaufkommen der Fußgänger in den Randbereich des Gehweges gedrängt 

wird und damit verunsichert und gefährdet wird. Zudem liegt der Bahnübergang in ei-

nem Kurvenbereich und die Radverkehrsführung ist erst spät zu erkennen (siehe Bild 

3). 

  

                                                
2 Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, ĂEmpfehlung f¿r Radverkehrsanlegenñ, Kºln, 2010 

Bild 2: Abbiegesituation des Radverkehrs in den Bleichweg im Zuge des Bodenseeradwegs 
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Bild 3: Radverkehrsführung Bahnübergang Friedrichshafener Straße 

 Im Bereich der Unteren Seestraße im Zuge des Bodenseeradweges treten vermehrt 

Konflikte auf. Aufgrund der hohen Radverkehrsmengen in der touristischen Haupt-

saison sowie dem Busverkehr, Fußgängern, fließendem und ruhendem Verkehr 

kommt es hier zu Überlagerungen der verschiedenen Nutzungsansprüche.  

 

 Ein positives Beispiel der Radverkehrsführung in Langenargen besteht im Kernbe-

reich. Hier ist die Oberdorfer Straße (Einbahnstraße) für den Radverkehr in Gegen-

richtung freigegeben. Somit wird die Erreichbarkeit des Kernbereichs sichergestellt 

und eine direkte Führung gewährleistet (siehe Bild 4). 
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Der Schützenweg ist als Verbindung zwischen Langenargen und dem Ortsteil Bier-

keller-Waldeck nicht ausreichend ausgebaut. Die Straßenbreite überlässt dem Rad-

fahrer auf dieser Strecke weder Komfort noch Sicherheit. 

 

Der gemeinsame Geh- und Radweg im nördlich der Bahntrasse gelegenen Ab-

schnitt der Oberdorfer Straße wird nur bis zum ersten Wirtschaftsweg nach bebau-

ten Gebiet geführt, das Gewerbegebiet, welches mittels Kfz über die Oberdorfer 

Straße und Krumme Jauchert erreicht werden kann, wird vom Radverkehr auf der 

Relation nicht erschlossen. 

 

Der sog. ĂPromillewegñ, der zwischen dem Gewerbegebiet von Langenargen ¿ber 

die Kanalstraße bis nach Oberdorf führt, wird von den Einwohnern Langenargens 

und von Oberdorf rege genutzt. Diese Wegeverbindung erfüllt allerdings noch nicht 

durchgängig die Qualitätsstandards des Radverkehrs. Beispielsweise liegen die 

Breiten eines gemeinsamen Zweirichtungsradweges von mindestens 3,00 m nicht 

durchgängig vor, eine Querungshilfe über die Kanalstraße fehlt ebenfalls. Im Be-

Bild 4: Freigabe Einbahnstraße (Oberdorfer Straße) - Radfahrer frei 
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reich des Kiesweges zwischen der Kanalstraße und Argen sind ebenfalls Oberflä-

chenmängel aufgefallen. 

 

Der Knotenpunkt Bleichweg/Lindauer Straße wurde als Konfliktbereich für den Rad-

fahrer erkannt. Da dieser Knotenpunkt baulich kaum verändert werden kann, da er 

für die Befahrung von Kfz mit Booten auf den Anhängern und Tiefladern befahrbar 

bleiben müssen, ist es zu untersuchen, wie der Radverkehr gesichert den Knoten-

punkt passieren oder anderweitig gesichert geführt werden kann. 

 

Um den Radverkehr in Langenargen gezielt weiter zu fördern, ist es essentiell, dass 

die wichtigen Ziele innerhalb des Kernbereiches möglichst sicher, umweg- und stö-

rungsfrei erreicht werden können. Daher gilt es, die Radverkehrsbeziehungen zu 

fördern und die bestehenden Defizite zu beheben. Hier sind insbesondere die Be-

reiche entlang des Bodenseeradwegs, der Bahntrasse und der Eisenbahnstra-

ße/Lindauer Straße zu prüfen.  

 

Ferner sind moderne Radabstellanlagen, die ein ungeordnetes Abstellen der Fahr-

räder, beispielsweise im Bereich der Uferpromenade, nicht ausreichend flächende-

ckend vorhanden. An wichtigen Punkten, beispielsweise Marktplatz, Uferpromenade 

etc. fehlen sichere Abstellangebote, die auch die Elektromobilität im Radverkehr un-

terstützen können (Ladesäulen o. ä.). 

 

10.3 Motorisierter Individualverkehr 

 

 Langenargen weist im Kernbereich ein hohes Verkehrsaufkommen auf. Der Durch-

gangsverkehr hat dabei einen Anteil von 21 % (am Spitzentag). Dieser hohe Anteil 

befindet sich vor allem auf der Relation von der Unteren Seestraße kommend in 

Richtung Obere Seestraße fahrend. Hierbei handelt es sich überwiegend um Park-

suchverkehre. Zur Reduzierung der Parksucherverkehre ist eine deutliche und klare 

Ausweisung der Parkmöglichkeiten im Kernbereich notwendig.  

 

 Darüber hinaus wird im Kernbereich das Durchfahrverbot am Wochenende in der 

Hauptsaison (von Samstag, 18:00 Uhr bis Montag, 07:00 Uhr in Verbindung mit ei-

nem eingeschränkten Halteverbot auf allen öffentlichen Parkplätzen, in der Zeit von 
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01.06. bis 30.09. jeden Jahres) von zahlreichen Verkehrsteilnehmern ignoriert. Hier 

gilt es entsprechende Lösungsansätze aufzuzeigen. 

 

 Ferner kommt es an den Bahnübergängen vermehrt zu Rückstaus in die Eisen-

bahnstraße (siehe Bild 4). Vor allem in der touristischen Hauptsaison kommt es hier 

zu Behinderungen des Verkehrsflusses. Die Deutsche Bahn AG plant diese Strecke 

zu elektrifizieren und den Schienenverkehr zu erhöhen. Dies würde zu einer Ver-

schärfung der heutigen Situation führen. Zur besseren Abwicklung des Verkehrs 

sind zwei Unterführungen (Mooser Weg und Kanalstraße) geplant. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Bild 5: Rückstau am Bahnübergang Friedrichshafener Straße 

 

 Im Hinblick auf die Elektrifizierung der Bahntrasse und der Intensivierung des 

Güterverkehrs gilt es zu untersuchen, in welchen Bereichen eine Bahnunterführung 

sinnvoll ist. Dabei soll Mehrverkehr in der Unteren Seestraße vermieden werden, da 

es schon heute zu Konflikten kommt.   
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10.1 Ruhender Verkehr 

 

 Die Erhebungen im ruhenden Verkehr zeigten, dass es sowohl am Spitzentag als 

auch am Werktag zu zeitweise überlasteten Parkierungsbereichen kommt. Darüber 

hinaus wurde deutlich, dass in der Gemeinde Langenargen kein erhebliches Ange-

botsdefizit an Parkraum besteht. Die Stellplätze in der Tiefgarage am Schloss Mont-

fort werden jedoch nicht im gewünschten Ausmaß genutzt, wohingegen die Parkie-

rungsmöglichkeiten im Kernbereich stark ausgelastet sind. Es wird eher gebotswid-

rig im Kernbereich geparkt, als in der Tiefgarage, was auf eine geringe Akzeptanz 

deutet. Des Weiteren wird diese Situation durch eine unterschiedliche Tarifstruktur 

unterstützt. Wohingegen im Kernbereich kostenfrei eine Stunde geparkt werden 

kann, ist die Tiefgarage ab einer halben Stunde kostenpflichtig. Zur Verbesserung 

der Parksituation ist eine Aufwertung der Tiefgarage empfehlenswert, um eine grö-

ßere Akzeptanz zu erzielen. Dies könnte durch eine neue Tarifstruktur gefördert 

werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Aus verkehrlicher Sicht ist es daher erforderlich, die Akzeptanz und den Bekannt-

heitsgrad der Tiefgarage durch Umgestaltung der Tarifstruktur sowie gestalterische 

Aufwertung zu erhöhen. Aktuell muss der Fahrer vorher wissen, wie lange er sich in 

der Tiefgarage aufhalten wird, und demnach sein Ticket ziehen. Eine Anpassung ist 

Bild 6: Tiefgarage Schloss Montfort 






















































